
Priester als Gründer VO  - Sozialeinrichtungen
Der Fall Paul Müller-Simonıis

Von CATHERINE AURER

Paul Müller-Simonis 1IST Strafßsburg, 3RO(S Stiftung und C116 Strafße SC1IHNECIIN
Namen tragen, och nıcht Sanz VELSCSSCH ber anderswo Frankreich un:!
auch ZTeıl Deutschland 1ST völlıg unbekannt Der orıgıinelle un: vielfäl-
UgE Lebenslauf dieses ungewöhnlıchen Geıistlichen verdient CS, wıieder T1CU ent-
deckt werden Er WaTr ZW ar VOT allem Straßburg un Elsass alıg, SCI1M

Schaften R1n jedoch ber den regionalen Rahmen hınaus un:! spielte sowohl
tranzösıschen als auch deutschen Kontext IS Rolle Aufßerdem sınd ıhm
verschiedene Quellen verfügbar, darunter C1NC autobiographische Erzählung, C111

spirıtuelles Tagebuch und die Fahrtenbücher welche großen Reısen ach-
zeichnen! urz gESAQT alles W as 1ST 111C bıographische Darstellung
anzufertigen, welche den Schwerpunkt auf die den bisherigen Arbeıiten VEI-

nachlässıgten Aspekte legt, iınsbesondere auf SC1M ngagement“. Im
UÜbrigen verdeutlichen diese Quellen, WG Priester leben und arbeiten‘.

Dıie ersten Jahre des Lebens VO Müller-Simonis können anhand SCIHGTE AULO-

bıographischen Erzählung, die ZW E1 Teılen verfasst hat wiedergegeben
werden Der 9 näamlıich der Hauptteıl wurde den Jahren 1916/1917 auf
Deutsch verfasst un:! der ZWEILE, bedeutend kürzere Teıl der Wesentlichen
ergaänzende Ausführungen Zzu ersten beinhaltet ach der Rückkehr des Elsass

Frankreich auf Französısch Es 1ST WG klare, manchmal bıttere Erzählung,
der der Autor aum MIi1t sıch selbst un och WENISCI MI1 anderen freundlich
umgeht Anhand dieser Erzählung erg1ıbt sıch dass das Umtfteld das Müller-
Simonis 1862 hineingeboren wurde, nıcht das der Mehrkheit der Priester der
zweıtfen Häilfte des 19 Jahrhunderts WAar nämli:ch das der „couches populaıres
I1141S5 1O  - proletaires“ der einfachen, aber nıchtproletarıschen Bevölkerungs-
schichten Müller-Simonis Tammte vielmehr väterlicherseits AaUus Indus-
triellentamılie des Breuschtales be] Strafßburg und mütterlicherseıits Aaus
Bankiersfamıilie die mMIit der „Socıete Alsacıenne de Banque verbunden WAaTtr
Als ınd des Ehepaares Henry Müller un:! Marıe Reıne S1imonı1s wurde

Diese Dokumente, dle I1  - lange eıt verloren ylaubte, werden heute ı Archıv der
Federation de charıte arıtas Secours catholique Alsace auibewahrt.

Eınıge bıographische Angaben be] BAECHLER, Le catholique alsacıen 1890 1939
Du Reichsland la Republiıque jJacobıne (Parıs 733 und ebentalls be] BAECHLER
Nouveau Diectionnaire de Biographie Alsacıenne, Heftt (Straßburg

Dıiese Formulierung 1ST CHOLVY/Y. ILAIRE Hıstoıire religieuse de la France CON-

tlemporaıne, Bd 1800 188Ö (Toulouse 41 entnommen
Um dem Verlangen SC111C65 1887 gestorbenen Großonkels Theodore 51ımon1s, dem etzten

Träger dieses Famıiliennamens, ger €Cht werden, beschloss Paul geborener Müller, den
Namen Simonı1s SC1INEIMN Geburtsnamen anzuschließen Sıehe hıerzu MÜLLER SIMONIS
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sehr Jung ZAlleinerben des Vermögens der Sımonı1s, da seıne Mutterz
ach seiner Geburt starb. Dieses Vermögen War beträchtlich. uch WE Mul-
ler-Simonis dachte, Aass häufig überbewertet wurde), hat 65 doch 1M beruf-
lıchen Werdegang des zukünitigen Priesters eıne Rolle gespielt.

Paul wurde bıs Z Alter VO  a 15 Jahren auf dem Famıiliengut Müllerhof VO
Hauslehrern unterrichtet. Der einftlussreichste ıhnen WAaltr Mestıier, eın
Jesuit, der selne Erziehung VO 1871 bıs HS übernahm. Seinem Schüler zufolgehat ıhm iınsbesondere das „Bewusstseın der Pflicht“ eingeprägt®. 187 verliefß
der Jugendliche das Elsass, in Parıs das „College Jesunte de l’Immaculäe
Conception“ besuchen. Dort machte eıne für seiıne Zukunft entscheidende
Begegnung mıt einem „alten, heiligmässıgen Mıssıonar“, der ıh: sehr stark be-
eindruckte?. Paul Müller-Simonis erkannte allerdings auch die Rolle, die se1ıne
Erziehung gespielt haben MUSSTEe un hob hıerbel den Einfluss se1nes Vaters
hervor. Er schilderte ıh als eınen Mann, der „nıcht 11UT eın gläubıiger Christ,
sondern heiligmässig un Jansenıstisch gestimmt W al. Es WAar wirklich
für einen Kleriker manchmal beschämend, neben ıhm leben  D

Dennoch stellte sıch dieser fromme Vater anfangs die Berufung, dıe ıhm
se1ın Sohn Ende seiıner Schulzeit otffenbarte. Fuür ıh WAar 1€eSs WI1€ eın „Blitz-
schlag“?, VOL allem weıl VO  3 seınem Sohn erwartet hatte, dass ıh dieser in
seiınem Unternehmen für Spinnereı und Weberei Z and gehen wüurde. Henry
Müller stellte seınen Sohn deswegen zunächst autf dıie Probe und verpflichtete
ihn, sıch auf die Aufnahmeprüfung der „Ecole centrale“ vorzubereıten, Jjener
berühmten Ingenieurschule, die CT selbst absolviert hatte. Nach zweıjährıger
Vorbereitungszeit wurde der Junge Paul auf der „Centrale“ ANSCHOMMECN. Es
gab nıcht viele zukünftige Priester, die diesen Ausbildungsweg vingen. Dies
stellte das Vorhaben des Jungen Mannes jedoch keineswegs rage. Eınıge
Monate ach seinem Studienbeginn kam CI, ermahnt VO einem Vater, der ıhm
eigentlich 1U  — 1ne kurze Ferienzeit yonnen wollte, 1Ns Elsass zurück. Der JungeStudent profitierte VO dieser AÄAuszeıt und ITA aUus der Schule aUs, da dachte,
dass selne Probezeit U  a} vorbei W dal. enry Müller 1e sıch letztlich doch über-
ZCUSCN und yab seiınen Sohn iın die Obhut des Bischofs Pierre-Paul Stumpf.
Stumpf W ar Weıihbischof der Diıözese Straßburg Bischof Andreas Raess
un!: ach Müller-Simonis eın „guter Freund der Famlılie, er sıch sehr [ für ıhn]
interessierte“ L

887 ITAT der Junge Mannn selıne kirchliche Ausbildung Er wurde VO  S sSEe1-
e Bischof zunächst ach München geschickt, VOT ıhm bereıts Z7wel Pries-
UGr seiner Diözese ach der Eingliederung des Elsass 1ın Deutschland das Staats-

Autobiographische Erzählung E  , Archıv der Federation de charıte arıtas Se-
catholique d’Alsace, 45—47
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EXamleEeN vorbereitet hatten!!. Der ıhm verordnete spartanısche Lebensstil WAar
ıhm aum genehm; WwW1e€e se1ın Vater WAar Paul Müller-Simonis VO  ; anfallıger (Se-
sundheıt un: durch seıne Herkunft entsprechenden Komtort gewöÖhnt. Sein
Bischof sandte ıh urz darauf ach Rom, vielleicht auch, ıh der Atmo-
sphäre des Kulturkampftes entzıehen, der 1mM Elsass och nıcht Sanz ab-
geklungen W Aal. In Rom bezog weder das französische Seminar, och das
Collegıum Germanıcum, wohin ıhn der Weg als zukünftiger deutscher oder
französıscher Priester eigentlich hätte tführen sollen, sondern schloss sıch der
„Procure de Saınt-Sulpice“ Dabei handelte CS sıch eher eın Wohnheim als

eın Priesterseminar 1mM Sınne des Konzıls VO Trıent: Der Junge Elsässer
studierte nämlıch der Gregoriana un erhielt keıne praktısche Ausbildungfür die Seelsorge, W 4S spater bedauerte!?2. Dıie sechs Jahre Müller-Simonis’ in
Rom ach eigener Aussage glücklich. S1e wurden jedoch mehrmals er-
brochen, iınsbesondere Krankheıt un des vorzeıtiıgen Todes des Vaters
1mM Jahre 1885 Da enry Müller eıne zweıte Famıulie vegründet hatte, für die
Müller-Simonis TE autkommen MUSSTIE un:! vermeıden wollte, dass dies seıne
Berufung gefährde, bat der Junge „Römer“ seınen Bischof die Weıihe Zu
Dıakon, die 1884, also bereıts ach 7Z7wel Jahren kirchlicher Ausbildungszeit,erhielt. Im August 1886 wurde schließlich 1n der Kapelle des Priıesterseminars
ın Straßburg ZUuU Priester geweıht. Zu diesem Zeıtpunkt hatte seıne Ausbil-
dung och nıcht Sanz abgeschlossen. Er verteidigte seıne Doktorthese ın Theo-
logıe erst 1888 1n Rom‘®°.

Dennoch kehrte Müller-Simonis nıcht 1Ns Elsass zurück. Er orenNZLE sıch viel-
mehr ErHMEUT VO der Mehrzahl der Strafßburger Diözesanprıiester ab, ındem CI,
mMm mıt Henry Hyvernat, eiınem tranzösischen Priester und Orientalıis-
ten, der damals die katholischen Uniıuversıität VO  Z Washington beruten wurde
un den Müller-Simonis 1ın Rom kennengelernt hatte, VO August 1888 bıs Aprıil
1889 eıner Reıse durch AÄArmenıen, Kurdistan und Mesopotamıen autbrach.
Dıi1e beiden Freunde veröffentlichten darüber 18972 in DParıs eiınen Reisebericht!*.
Dies WAar die VO  z Müller-Simonis’ großen Reıisen. Er besuchte ferner die
Vereinigten Staaten, Kanada und Süudamerika. ach seıiner Rückkehr Aaus dem
Orıent 1mM Jahr 1889 1eß sıch der Junge Geıistliche mıiıt seınen Halbbrüdern 1n
München nıeder un:! blieb Ort och für Zzwel Jahre Er kam also erst 1891 1Ns
Elsass zurück, Gr sıch 1U Bischof Adolft Frıtzen, dem Bischof VO  —

Straßburg, Z Verfügung stellte. In seıner autobiographischen Erzählung CI-
wähnt Müller-Simonis diesen Wendepunkt se1ınes Lebens mıiıt dem Bedau-
CII nıe 1mM Priesterseminar VO  - Strafßsburg gelebt haben, 1ne Tatsache, die ıhm
spater den Kontakt Z Strafsburger Klerus erschwert hätte. Hiıerfür macht
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Bischof Stumpf verantwortlıich, der sıch nıcht ausreichend praktische
Ausbildung gekümmert hätte®>. Die rel Jahre zwıschen dem Ende SC11CS Studi-
U1nl un:! SC1NECIN Amtsantrıtt werten auf jeden Fall CINISC Fragen auf uch wenn

diese APRauser 7zweıtelsohne durch das persönlıche Vermögen es ]JUNSCH Mannes
möglıch gemacht wurde, bezeichnete SS aber vielleicht auch GE Zögern be-
züglıch des definitiven Eaintritts die geistliche „Karrıere Möglicherweise
wurde Müller-Simonis „Nomadendaseın dieser Jahre auch durch die ungeklär-
S Führungssıtuation Strafßburger Bıstum VO  e} 1888 bıs 1891 gefördert S1e War

durch die Krankheit Bischofs Stumpf un:! die Schwierigkeıiten be] der Ernen-
NUuNSs SC1II11C5S5 Nachfolgers Adolf Frıtzen des erstien VO  — der deutschen Verwal-
tung durchgesetzten Bischofs, verursacht

Anfangs WTr der Priester als Geistlicher der Lehranstalt für Mädchen ÖT
Anton talıg, doch sehr schnell teilte 1119a  i ıhmeAufgabe anderen Umftangs Z
welche besser SC1ILHCIL Fähigkeıten, 1aber auch SC1IHNECIMN finanzıellen Möglichkei-
ten entsprach Müller-Simonıis W ar nämlıch bereıits Anteılseigner Kapıtal der
885 VO Altred dSury Aspremont gegründeten katholischen Tageszeıtung
„Der Elsässer  < 16 und wurde schließlich 1892 MIit vollem Finverständnis VO  —

Bischof Frıtzen, deren Hauptaktionär und Direktor Der Bischof empfahl ıhm,
„dıeses Unternehmen als C111 Werk VO  - IMıNeENTLE TIragweıte zu| betrach-
ten für welches »”  OI persönlıchen Opfern nıcht zurückscheuen solle!7 Fur
Müller-Simonis WAar dies CIn Wendepunkt un! der Anfang Tatıg-
eıt als Mäzen und polıtischen Raolle der elsässıschen Hauptstadt Der
Erbe der S1imon1s wurde 1U der Tat un pretre bätisseur&“ 18 C111 Priester un:!
Bauherr er, 1U  — wichtigsten Inıtıatıven CHNCI, C1MN Haus für den
Jünglingsvereın ST Johann baute, CI anderes für den Jünglingsverein St Josef
kaufte*?, C111 wichtiges Gebäude für die Druckerei un: Redaktionsabteilung der
„Elsässer errichten l1ess?° und sıch ab 1894 das Abenteuer des katholischen
Vereinshauses sturzte*' Mıt SC1INECIN polıtiıschen Handeln hat sıch bereıits Chris-
L1an Baechler austführlich SC1INECT Habilitationsschriuftt ber die elsässısche ka-
tholische Parte1ı beschäftigt“ Durch Zeıtung und das katholische Vereıins-
milıeu spielte Müller-Simonıis C1INE sehr aktıve Rolle be1 der Bıldung
politischen Urganısatıon der elsässıschen Katholiken Er brachte die Sıchtweise
des Bischofs un: Teıls des elsässıschen Klerus ZAusdruck ındem der
Stromung angehörte, welche die Annexıon des FElsass NC} Deutschen Reich
nıcht mehr eıter debattieren wollte Die Gründe hierfür Z

Pragmatısmus un!: Z anderen das Vorhaben 16 Parte1ı gründen, die

MÜLLER SIMONIS (Anm 50f
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MÜLLER SIMONIS (Anm 073 Es endete MI1L finanzıellen Misserfolg
BAECHLER (Anm 2) Sıehe „Paul Müller S1mon1s 1mM Namenverzeichnis
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erster Lıinıe konftessionell ausgerichtet SC1IN sollte un: die sıch der deutschen
Zentrumsparteı anschließen konnte Folglıch stellte sıch Müller-Simonis auch

die Bestrebungen Rıchtung auf die elsässısche Eıgenart ausgerich-
Parteı. So hatte orofßen Einfluss auf die Gründung der Elsass-Lothringi-

schen Landespartei ı Jahre 897 un: anschliefßend der Elsass--Lothringischen
Zentrumsparteı ı Jahre 1906 Damıt machte sıch allerdings nıcht DU Freun-
de W1C SCINET autobiographischen Erzählung hervorhebt Darın sınd die
Wıderstände, auf die insbesondere be] bbe Wetterl6@ un:! be] Nıcolas Delsor
stie{fß lediglich als persönlıche Streitigkeiten dargestellt Der Autor 1efert außer-
dem Z Rechtfertigung SCIILCT Tätiıgkeit umtassenden Exkurs AI (5@=
schichte des Elsass und faßt polıtische Aktivität INsgesam sehr z
SAINLINEIN obwohl diese während mehrerer Jahre Miıttelpunkt SC111CS Lebens
stand. Vielleicht 1ST 6S diese rückblickende Sıchtweıise, die Paul Müller-Simonis
schreiben lässt: „Miıt jedem Jahre SCWaNn Müller-Simonis mehr und mehr die
Überzeugung, dass die Politik ı Elsass--Lothringen das undankbarste un 7A8

Teile zweckloseste Unternehmen se1  423 Etwas spater erklärt aber dass
„die Beschäftigung des Clerus MIL der Polıitik S CeC1inMNn notwendıges bel 1St  AA

sıch 1U Müller-Simonis SCINCT Enttäuschungen aut polıtischem
Gebiet a1b Ende der 990er Jahre des 19 Jahrhunderts dem Aufgabentfeld
der Organısatıon der Carıtas ı Strafßburg nd ı Elsass der Zusammen-
arbeıit MIL der Armenpflege zuwandte, die bald SCHHENT: Hauptbeschäftigung
wurde, bleibt offen 1ıne aAhnliche Entwicklung findet INnan be] anderen
Retormer der Wohltätigkeit ı Frankreıich, eon Lefebure, der 1890 das
„Office {rancals des OCUVTIECS de bienfaisance gründete” Müller-Simonis selbst
o1bt dieser Neuorıientierung jedenfalls WG sachlichere Erklärung ab ach-
dem den Ruf hatte ‚steinreıch SC1IMN, SC1 ständıg MItL Anfragen VO

„Berufsbettlern kontrontiert worden, W as ıh zwangsläutfig auf die Idee
besseren Urganısatıon der Carıtas gebracht habe?® Seın Hauslehrer Mestıer,
hatte ıhm 1NSs gESAQT „Paul MTL Ihrem Vermögen dürten S1e Armen

An anderer Stelle SC1INeEeTr Auto-nıemals WENISCI als Franc schenken“?7
biographie erklärt „Der Priester darf nıcht der Sakrıiste1 bleiben Er I1USS
sıch soz1a]l CGAKITALIV betätigen 28

Am 12 Dezember 1898 veranstaltete also Paul Müller-Simonıis C1iNeC General-
versammlung der katholischen Wohltätigkeitsvereine der Stadt Strafßburg Z

23 MÜLLER SIMONIS (Anm 91
24 MÜLLER SIMONIS (Anm 118
25 Sıehe MAURER Aux de Ia (Larıtas allemande Office Central des euvres de
Bienfaisance (dernier du XIXe sıecle), Kıirchliche Zeıtgeschichte 413 4°7)()
26 MÜLLER SIMONIS (Anm 103
27 Archiv des Deutschen Carıtasverbandes (ADCV) 01/B 1/75, Nachruf für Paul Müller-
S1moOn1s, 1 Bulletin trımestriel du Foyer de Etudıant Catholique de Strasbourg Nr. (L950)
28, AaUus dem Französıschen übersetzt.
28 MÜLLER-SIMONIS (Anm 118
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Einführung eınes „lokalen Charitas-Verbandes“??. Dıiese Gründung recht-
fertigte sıch se1iner Meınung ach durch die Notwendigkeıt, die Effizienz und
Rationalisierung der zahlreichen katholischen Wohltätigkeitsinitiativen VCI-

bessern, da diese nıcht ausreichend koordiniert un:! ıhnen Jjene Bevölkerungs-
schıichten, für welche sS1Ce sıch einsetzen, nıcht gul bekannt se1en, W d4as die
Etffizienz der eingesetzten Miıttel beeinträchtige. Müller-Simonis schlug deshalb
die Gründung eıner Informationszentrale, eınes „Charıtassekretarıats“ VOI, das
diesen Mangel beseitigen sollte. Er bezog sıch ausdrücklich auf das Modell des
„Office central“, das eon Lefebure iın Parıs gegründet hatte*, verschwıeg 1aber
dıe Verbindung einem anderen Projekt, obwohl S1Ce Namen des
Verbandes abzulesen W Aar. Es handelte sıch hıerbel den „Charıtasverband
für das katholische Deutschland“, den Lorenz Werthmann 1897 ın Freiburg 1mM
Breisgau 1Ns Leben gerufen hatte?!. Der 1898 in Strafßsburg eingeführte Verband
wurde jedenfalls eiıner der ersten okalen Carıtasverbiände?? Deutschlands. Diese
stellten das Grundniveau der Vernetzung dar, die Lorenz Werthmann auf das

Land ausbreıiten wollte. Ab 1898 WAar Paul Müller-Simonis Mitglied des
Verbandsausschusses, eiınem der leitenden Urgane des Carıtasverbandes für
panz Deutschland un: 1907 Miıtglıed des Vorstandes. Im Jahre 9197 wurde
schliesslich Vizepräsident des Verbandes®.

Der Straisburger Carıtasverband umfasste eigentlich Z7wWel Vorhaben: Zum
einen das eıner Intormationszentrale ber Wohltätigkeits-Initiativen, ZUuU ande-
1CIIN das eınes Bundes der katholischen Carıtas. Müller-Simonis W al der
Vorsitzende. Ab 1900 wurde VO eınem ständıgen Sekretär unterstutzt. Diese
Stelle WAar bıs 1906 VO  — dem Laıien Joseph Weydmann und danach VO  S dem
Geıistlichen Joseph Oberl& besetzt. 903 xab Müller-Simonıis den Anstofß T:

Einrichtung eınes Diözesancarıtasverbandes, wobe] CS sıch den ersten Oarı-
tasverband für eıne Diözese 1n Deutschland handelte. Der Verband W al nıcht
sehr Stırceng mıt seinen Mitgliedern, da ıhre Autonomıie nıcht 1ın rage stellen
wollte. Seın Ziel WAaTtr VOL allem der Informationsaustausch, W 4as auch das wich-
tıgste Ziel des Carıtasverbandes für Sanz Deutschland darstellte?. Es 1St Müller-
Simonıi1s und seiner Schlüsselposition zwiıschen den beiden Natıonen verdan-
ken, 4Ss das Elsass Zu Vorreıter ın der Organısatıon der katholischen Carıtas

29 Generalversammlung der katholischen Wohltätigkeitsvereine der Stadt Strafßburg Zur Eın-
führung des okalen Charıtas-Verbandes. Dezember 1898 (Strassburg Sıehe uch

MAURER, Un s1ecle de charıte organısee Alsace La Federation de Charit&e arıtas
d’Alsace Secours catholique d’Alsace (Strassburg
3( Generalversammlung (Anm. 29)
51 In Bezug auf die deutsche arıtas sıehe MAURER, Der Carıtasverband zwıischen Kaıser-
reich und Weıi1marer Republık. Zur Soz1ial- und Mentalitätsgeschichte des carıtatıven Katho-
Iı71smus 1n Deutschland (Freiburg 1mM Breisgau
32 Anfangs wurde 1n der Tlat die Schreibweise Charıtas verwendet. Dıies geschah aufgrund
eines etymologischen Irrtums der Verantwortlichen des 1897 gegründeten „Charıtasverban-
des“ Ab 1909 wurde annn die Schreibweise arıtas eingeführt.
A MAURER (Anm 31) 106
54 Satzungen des Katholischen Charıtasverbandes fur die 10zese Strassburg (Strassburg
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WAal, ob INan I11U Deutschland oder Frankreich als Referenzrahmen nımmt.
Nämlich erreichten dıie auf das Betreiben VO Lefebure gegründeten „Offices
centraux“ nıemals dieselbe Bedeutung W1e€e der Carıtasverband. Im Elsass wurde
diıeser siıcherlich ank der finanziellen Möglichkeiten des Gründers ermöglıcht.
Er bestätigte aber auch se1iın organısatorisches Talent, welches sıch schon auf
politischem Gebiet gezeıigt hatte.

Seine Talente zeıgten sıch jedoch nıcht I1UT 1m Bereich der carıtatıven Urganı-satıon 1mM weıtesten Sınne, sondern auch auf Spezıialgebieten. So spielte be] der
Entstehung des Mädchenschutzvereins für Stadt un: Diözese Straßburg eiıne
wichtige Rolle un!: WAar mMm miıt Lorenz Werthmann aktıv der Bıldungder „Assocıatıon catholique internationale des OCUVIES de protection de la Jeunetille“ beteılıgt, die 1897 1in Freiburg/Schweiz gegründet wurde. Im Zusammen-
hang mıt seınem Eınsatz für den Mädchenschutz bemühte sıch dıe Fın-
richtung einer katholischen Bahnhofsmission 1n Straisburg und eıtete zudem die
natıonale Urganısatıon der katholischen Bahnhotsmissionen 1ın die Wege?,uch 1ın diesem Bereich SEeLIzZiEe CI sıch sOomıt auf internationaler un iınterkon-
ftessioneller Ebene eiın?. Müller-Simonis Wl Miıtglied verschiedener natıonaler
Netzwerke iın Deutschland und Frankreich, 1n denen Freundschaften pfleg-
te*®, W1e€e auch mehrerer internatiıonaler Netzwerke. Das erklärt, CT 1928

die Spitze der och Jungen Organısatıon (Jarıtas Internationalıs gewähltwurde, die 1924 iın Amsterdam gegründet worden W ar. Seine carıtatıve Tätigkeit
War für ıh jedoch eın Grund, die eigentliche Soz1ialarbeit aus den ugenverlieren. So beherbergte das Sekretariat des Carıtasverbandes ıne Zeitlang das
Straßburger Uuro des „Volksvereins für das katholische Deutschland“®?. Müller-
S1imon1s finanzierte terner das Gesellenhaus der Arbeiter un Handwerker des
VO Adolt Kolping gegründeten Gesellenvereins“®.

Angesichts des grundlegenden Eıinflusses, den Müller-Simonis in der elsässı-
schen Carıtas hatte, wurde 1im expandıerenden Bereich der Armenpflege be-
ziehungsweise Wohlfahrtspflege einem fast unentbehrlichen Gesprächspart-
HE Als Vorsiıtzender des Dıözesancarıtasverbandes wurde eıne Fıgur des sıch
immer weıter entwıckelnden Dialoges zwıschen der öffentlichen Armenpflegeun! der privaten Wohltätigkeit. 19072 ıh der Gemeinderat Z Mıt-
olıed des Ärmenrates der Stadt Strafßßburg, dessen Leıtung 1n dieser eıt Bürger-
35 MÜLLER-SIMONIS (Anm. 122-123: Paul Müller-Simonis (Strassburg36 NIKLES, Sozıale Hılte Bahnhoft. Zur Geschichte der Bahnhofsmission in
Deutschland (1894—1860) (Freiburg 1m Breisgau 88f
5/ UBERLE, Vıngt ans d’organisation des OCUVTES. Zwanzıg re organısıerter arıtas
(Strassburg

DEV 01/ 1/75, handschriftliche Notizen VO  —_ Joseph Oberle betreffend Paul Mül-
ler-Sıimonis, dıe kurz nach seiınem Tod ZUr Verfügung gestellt wurden. Oberle oibt hiıerin dıe
Namen mehrerer tranzösischer Freunde des Verstorbenen A1l. Dıie Kardınäle Bourne und
Verdier, Mgr Marnas, den Bischof VO: Clermont-Ferrand und Megr Boudıchon, der den ehr-
stuh] fur Kırchenrecht Katholischen Institut VO  b Parıs inne hatte.
39 ÖOBERLE (Anm. 37 Bevor Joseph Oberle@ Sekretär der Strafßburger arıtas wurde, W alr
1ın der Zentrale des Volksvereins 1in Mönchengladbach angestellt.40 ÖOBERLE (Anm 37)
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me1lster (Otto Back 111Ne hatte, der wıederum bezüglich sozıaler Fragen VO Ru-
dolf SchwanderTwurde Müller-Sıimonıis WAal damıt SEeIt 1826 der
Geıistliche, der diese 1803 gegründete Instiıtution CM AL Er ahm 1U regel-
mäfßıg den Sıtzungen des Armenrates te1l und gyehörte als dessen Mitglied
JENCIL, dıe der VO Schwander 1905 vorgeschlagenen Neuorganısatıon der Strass-
burger Hausarmenpflege, die als „Strassburger 5System bezeichnet wurde,
stimmten“ Dieses System sah CINE Arbeıitsteilung zwıschen (städtischer) Ar-
menpflege un frejıer (meıst kırchlicher) Wohltätigkeıit VOTL. ındem sıch die
Armenpflege die schwierigsten Fälle kümmerte und die Wohltätigkeit ıhr
diese Fälle ZUWI1CS un: dabei die WECNISCI dringenden Fälle für sıch behielt Dıiese
Arbeitsaufteilung kam dem Vorsitzenden der Carıtas der DIiözese vollkommen
ENLSECZECN, da der Meınung Wal, 4aSS dıe Wohltätigkeit VO  > Teıl der
Aufgaben, dıe ıhr tradıtionell oblagen, entlastet werden ollte, ıhre e1Ss-
tungsfähigkeıt bewahren

Müller-Simonıis ahm außerdem der langen Grundsatzdebatte teı] dıe der
Verabschiedung des Unterstützungswohnsitzgesetzes für das Reichsland Elsass-
Lothringen VOrangıng Das Reichsgesetz VO  e 1871 das den Rahmen für die
Gesetzgebung der einzelnen Bundesstaaten vorgab verpflichtete die Gemeinden
ZUuUr Hılte für alle „ıhre Bedürftigen, unabhängıg VO iıhrem Geburtsort Aus
verschiedenen Gründen standen die Einwohner FElsass Lothringens un:! 1115-

besondere der elsass lothringische Landesausschuss, das oberste „reprasentalti-
den annektierten Provınzen EINZSESELIZLE Organ, der Eintührung dieses

(jesetzes lange eıt MIit Vorbehalt gegenüber Die eigentliche Auseinanderset-
ZUNg MIL dem für Elsass Lothringen speziıfischen (sesetz begann erst 906 Im
Jahre 907/ veröftentlichte Müller-Simonıis C111 Werk das sowohl E historische
Erinnerung der UOrganısatiıon der Armenpflege Elsass Lothringen darstellte
als auch AD Gesetzgebung Stellung ahm Es handelte sıch dıe
Darstellung dieser rage französıischer Sprache* S1e erschıen VOTI Vor-
entwurt der deutschen Regierung, Müller-Simonıis un:! andere Vertreter
der Wohltätigkeit CIN1SC Aspekte als nıcht akzeptabel beurteilten Der
Entwurtf sah namlıch VOILI, 4SS die öffentliche Armenpflege 11UT ergänzend Zr

Wohltätigkeit eingreıfen sollte un: dass diıese Intormationen ber ihre
Aktıvıtäten dıe Vertreter der öffentlichen Fürsorge weıtergeben sollte Müuül-
ler-Simonis ahm deswegen der Mobilisierung der AÄArmenräte der Gemeın-
den un! der Wohltätigkeitsorganıisationen (katholisch, protestantisch,
jüdisch oder phılanthropisch) teil**. Dies tführte Änderung: Das Unter-

Sıehe MAURER Le „SYSTEME de Strasbourg et la bienfaisance catholique
MAREC (Hg )s Vılles erise? Les polıtıques municıpales ftace 4duUu X pathologıes urbaınes

fın X VIlle tın X Xe sıecle) (Parıs 4/7/9—49)
472 MAURER (Anm 41)
43 MÜLLER-SIMONIS Retorme de |”’assıstance publique Alsace Lorraıine, Verötftent-
lıchungen des Carıtasverbandes für dl€ 10zese Strafßburg, Bd (Strassburg
44 PAUL MÜLLER SIMONIS |/assıstance publique Ia bienfaisance I1VEC specıalement
Alsace et Lorraıne, Lehrveranstaltung gegeben während der Semaıne Socıiale de Strasbourg
(Mende 6 Protokaoll der Versammlung der Armen- und Spitalräte Strassburg,
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stützungswohnsıtzgesetz, das für Elsass-Lothringen 30. Maı 1908 un
November 909 verabschiedet wurde*®, WAalt für dıe Wohltätigkeit wesentlıich

milder, da S1e nıcht mehr verpflichtet wurde, Intormationen ber ıhre Aktivitä-
ten abzugeben. Im egenzug WAalr ihre Zusammenarbeıt mıiıt der öffentlichen
Armenpflege nıcht vollkommen gesichert, denn das Gesetz sah lediglich deren
Möglıchkeit VOT und machte diese VO der Entscheidung der Jeweıligen Gemeın-
deräte abhängig. Eınıge eıt spater stellte Müller-Simonis schließlich rückbli-
ckend fest, dass IL1all auf Seıiten der Wohltätigkeit durchaus verbindlichere (32+-
rantıen hätte erlangen können*®.

Die Mobilisierung der Armenräte un:! Wohltätigkeitsorganisationen führte
18 Februar 1910 Z Bıldung des Elsass-Lothringischen Verbandes für Ar-

menpflege un Wohltätigkeit, dessen Ziel dıie Erleichterung der Einführung der
Gesetzgebung Wal, die für die Wohlfahrtspflege 1mM Reichsland ıne be-

deutende Veränderung mıiıt sıch rachte. Müller-Simonis W al zunächst Vızeprä-
sıdent dieses Verbandes und wurde 1919 schließlich dessen Präsidenten BG
wählt? ach Ausbruch des Ersten Weltkrieges wurde diese Zusammenarbeit
auch 1mM Rahmen der Zentralstelle für Armenpflege un: Wohltätigkeit, die
14} August 1914 gegründet wurde, Müller-Simonis als Präsident fort-
geführt“. 1920 wurden die Dıienste, welche Müller-Simonis der katholischen
Carıtas und der Zusammenarbeit zwıschen Armenpflege un: Wohltätigkeit C1I1-
wıesen hatte, VO der tranzösiıschen Verwaltung anerkannt, und 8 wurde in den
„Conseıl Superieur de ’ Assıstance Publique“ beruten. Bıs seınem Tod
23 September 1930 blieb ET Vorsitzender des Dıözesancarıtasverbandes Strafis-
burg, Präsident VO Carıtas Internationalıis un: Mitglied des „Bureau de bien-
taısance“ der Stadt Straßburg.

Be] se1iner Beisetzung versammelten sıch Tausende. Der Klerus soll ebenso
zahlreich erschienen seın W1€ beım Irauerzug für Bischof Frıtzen 1919% Dıies
entsprach voll un Banz der 1er vorgestellten Persönlichkeit, die eiıne heraus-
ragende Rolle innerhalb un außerhalb des katholischen Mılieus gespielt hatte.
Gleichzeitig überdeckte S1€e aber auch die Kontroversen, die Müller-Simonis seın
SANZCS Leben lang begleitet hatten, un: die durch Quellen verschiedenartiger
Herkunfrt un: seıne eigenen Ausführungen ın der autobiographischen Erzäh-
lung aufgedeckt werden. Diese Kontroversen hatten siıcherlich mehrere Ur-
sprunge Das Vermögen des Geıistlichen, der Abstand Zzu Elsass un dessen
Klerus während einer zıiemliıch langen Zeıtspanne, seıne pragmatische Entschei-

Blätter für das Strassburger Armenwesen, Februar Zn 30) Sıehe uch MAURER
(Anm 41)
45 Sıehe das „Handbuch“ VO Joseph Weydmann, L’assıstance publique Alsace-Lorraine
(Strassburg 1n tranzösischer Sprache.
46 MÜLLER-SIMONIS (Anm 44); MÜLLER-SIMONIS (Anm. 108
4 / ÖBERLE (Anm 37)
4X Dıie Zentralstelle für Armenpflege und Wohltätigkeit, 1: Strassburger Blätter für Soz1al-
polıitık und Armenwesen (August und September 1/5—184
49 DCV OI /D Das Begräbnis VO  - Msgr. Müller-Sımonis, 1n: er Elsässer, Sep-tember 1930
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dung, „das Beste Aaus der Eıngliederung 1115 Deutsche Reich machen un:!
daraus resultierende politische Rolle, weıterhın SC1IMN schwieriger, autbrau-

sender un! hochmütiger Charakter ohne Zweıtel auch C111 Antıkon-
ormısmus Obwohl CINISC ıhm nahestehende Mitarbeiter aus ıhm Heılı-
CIl machen wollten WAar das doch aum der Fall be] sroßen Zahl VO

geistlichen un weltlichen Elsässern! Von SC1INECINMN Lebenswerk bleibt auch heute
och C1MN Teıl bestehen, denn (Jarıtas Internationalıs dıe Arbeıt fort und der
Carıtasverband der Diözese Straißsburg ejlerte 2003 SCI1I11 hundertjähriges Jubilä-

Davon ZCUSCNHN terner die zahlreichen Bauten, die heute och der elsäss1-
schen Hauptstadt sehen siınd

50 Nach SC1N1C1MN CISCHNCH Aussagen 0ß MÜLLER-SIMONIS (Anm. ] 1H15
IDCV Ql 1/ handschriftliche Notızen VO Joseph Oberle: „Megr Müller-Simonis

”’etaıt Pas seulemen: le modele du pretre, ı] etaıt QUl, secret du plus grand
nombre, menaıt la VIC mo1ne‘‘ (Msgr. Müller-Sımonıis WAar nıcht 1Ur das Musterbeıispiel

Priesters, WAar uch C1M Heılıger, der, VO den eisten unbemerkt WIC C111 Mönch
lebte)


